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Im Külsheimer Hochzeitswald pflanzten 33 Ehepaare je eine Stieleiche. BILD: WAGNER

Külsheimer Hochzeitswald: Die robusten Bäume halten wie in einer Ehe manches Erdbeben aus

33 Ehepaare pflanzten Stieleichen
Külsheim. Der Hochzeitswald der
Stadt Külsheim gedeiht. Am Sams-
tagvormittag pflanzten auf dem ins-
gesamt 25 Ar großen Areal am Ende
der Berberichswiese im Schönert 33
Ehepaare aus dem gesamten Stadt-
gebiet, die in den vergangenen bei-
den Jahren geheiratet haben, ihre
Bäume.

Bürgermeister Thomas
Schreglmann betonte, jedes Paar
könne nun einen eigenen Baum
pflanzen. Dafür sei eigens eine pas-
sende Fläche geschaffen worden.
Leider fehle inzwischen der eine
oder andere in früheren Jahren ge-
setzte Baum. Hier sei die Liebe nicht
gehegt und gepflegt worden, mut-
maßte der Rathaus-Chef. Die Stadt
Külsheim stelle auch diesmal robus-
te Stieleichen zur Verfügung, erklär-
te Schreglmann. Diese hielten wie in
einer Ehe manches Erdbeben aus.

Wie Revierförster Hans-Peter We-
ber erläuterte, vertragen Stieleichen
Nässe ebenso wie Trockenheit. Ab-
schließend gab er den Paaren Tipps
zum richtigen Einpflanzen der Bäu-
me.

Löcher für die Eichen waren be-
reits gegraben, was den Eheleuten
die Arbeit erleichterte. Diese waren
von der „tollen Aktion“ begeistert. So
manches Paar machte sich auch Ge-

Der Külsheimer Hochzeitswald
bietet momentan Platz für insge-
samt 150 Bäume. Diese Zahl ist mit
den bisher gepflanzten Bäumen be-
reits fast erreicht. Deshalb machen
sich die für diesen besonderen Forst
Verantwortlichen bereits Gedanken
über Möglichkeiten zur Erweite-
rung. hpw

danken darüber, in welchem Rhyth-
mus der eigene Baum besucht wer-
den solle. Manche hatten Schilder
mitgebracht, um ihren Baum per-
sönlich zu kennzeichnen.

Für jedes Ehepaar gab es zwei ei-
gens für den Tag gefertigte Tassen
mit dem Schriftzug „Hochzeitswald
Külsheim“.

Aufführung am zweiten. Advent sind
die Zuhörer bei einigen Chorälen
zum Mitsingen eingeladen.

Das Konzert wird gestaltet vom
Bad Mergentheimer Kammerchor,
den Gesangssolisten Anke H.Endres
(Sopran), Barbara Buffy (Alt), Goetz
P. Körner (Tenor), Hinrich Horn (Ba-
riton),dem Ensemble „La Strada Ar-
monica“ und an der Orgel Lucas
Ziegler. Die Leitung hat Felix Krüger.

Das Oratorium ist coronabedingt
angepasst. Es stehen nur ein Viertel
der Sitzplätze zu Verfügung, die Ab-
stände werden eingehalten. Es gilt
die 2G-Regel.

Eintrittskarten sind ab Dienstag,
16. November, erhältlich bei der
Touristinformation Marktplatz 1
(Telefon 07931/574815) bis Samstag,
4. Dezember, 12 Uhr, bei der Kurver-
waltung (Telefon 07931/965225)
und über „www.reservix.de“ Ermä-
ßigungen gibt es nur im Vorverkauf.
Abendkasse mit einem Euro Auf-
schlag.

ment. Er endet mit dem Choral „Lob,
Ehr sei Gott im höchsten Thron“.

Advents-und Weihnachtslieder
Die Uraufführung in der riesigen
Thomaskirche in Straßburg, der lu-
therischen Hauptkirche der Region
Elsass-Lothringen, dirigierte der
Komponist selbst. Friedrich Spitta
sang die Tenorpartie. Einige noch
heute bekannte Advents-und Weih-
nachtslieder sind abwechslungs-
reich in die Komposition einbezo-
gen worden.

Die Zuhörer sollten nicht nur pas-
siv bleiben, sondern als Gemeinde
das Geschehen miterleben. So
stimmten sie in mehrere Choräle
ein. Die Besucher können zum Bei-
spiel die Lieder „Wie soll ich dich
empfangen“ und „Es ist ein Ros ent-
sprungen“ entdecken. Am Beginn
und Schluss des Oratoriums erklingt
die Melodie des Liedes „Vom Him-
mel hoch“ und bildet so eine Um-
rahmung des Ganzen. Auch in der

Kammerchor Bad Mergentheim: Konzert am 5. Dezember in der Schlosskirche

„Die Geburt Christi“ ist zu erleben
Bad Mergentheim. Der Bad Mergent-
heimer Kammerchor führt am 5. De-
zember um 17 Uhr in der Schlosskir-
che „Die Geburt Christi“ op. 90 von
Heinrich von Herzogenberg auf.

Heinrich Peter Freiherr von Her-
zogenberg (1843 bis 1900) schrieb
das Werk im Jahr 1894. Der mit ihm
befreundete Theologe Friedrich
Spitta stellte den Text aus Bibelwor-
ten des Alten und Neuen Testaments
und geistlichen Liedern zusammen.
Der Evangelist (Tenor) rezitiert als
Erzähler wie im Weihnachtsoratori-
um von J. S. Bach. Das Oratorium
gliedert sich in drei Teile: Die Verhei-
ßung, die Erfüllung und die Anbe-
tung. Im ersten Teil wird das Weih-
nachtsgeschehen durch zwei Pro-
pheten (Moses uns Jesaja) angekün-
digt.

Der zweite Teil beginnt mit der
Botschaft Gabriels an Maria. Der
dritte Teil wird durch eine Hirten-
musik eingeleitet, mit der Oboe als
charakterisierendes Hirteninstru-

dauerhaften Friedens, „unser Leben
steht im Zeichen der Hoffnung auf
Versöhnung unter den Völkern“.

Uissigheims Ortsvorsteher legte
am Ehrenmal einen Kranz nieder.
Vier Leute der Freiwilligen Feuer-

wehr Uissigheim hielten Ehrenwa-
che neben dem Ehrenmal, weitere
standen davor Spalier. Kuß dankte
allen

Zum Abschluss erklang die Natio-
nalhymne. hpw

lingen. Die Arbeit für den Frieden er-
fordere die Mitarbeit aller. Man kön-
ne den Volkstrauertag nutzen zu er-
kennen, wie wichtig und kostbar
Werte wie Freiheit und Menschen-
würde seien für die Schaffung eines

heit. Das Zurückschauen auf die
schrecklichen Ereignisse der Ver-
gangenheit ermögliche die Hoff-
nung, die Schaffung und die Bewah-
rung von Frieden und Freiheit kön-
ne einst in allen Teilen der Welt ge-

Volkstrauertag: Gedenkfeier am Ehrenmal in Uissigheim mit Ansprachen des Ortsvorstehers und der Jugendlichen Christiane und Benedikt Berberich

Friedliche Gestaltung der Zukunft muss Ziel sein
In allen Stadtteilen kamen
zum Volkstrauertag Men-
schen an den Ehrenmalen
zusammen. Die Wortbei-
träge in Eiersheim, Hund-
heim, Külsheim-Stadt,
Steinbach, Steinfurt und
Uissigheim nahmen Be-
zug auf Vergangenheit wie
Gegenwart.

Uissigheim. In Uissigheim trafen sich
am Sonntagvormittag etwa 60 Men-
schen vor der Kirche, um gemein-
sam zur Gedenkfeier an das Ehren-
mal am Friedhof zu gehen. Der Män-
nergesangverein Uissigheim sang
eingangs das „Grablied“, der Musik-
verein Uissigheim spielte „Ich bete
an die Macht der Liebe“ und später
„Ich hatte einen Kameraden“.

Die Jugendlichen Christiane und
Benedikt Berberich äußerten, man
denke an die „Opfer von Gewalt und
Krieg, an Kinder, Frauen und Män-
ner aller Völker, man gedenke den
Soldaten, die in Weltkriegen starben,
der Menschen, die durch Kriegs-
handlungen oder danach in Gefan-
genschaft als Vertriebene oder
Flüchtlinge ihr Leben verloren, und
man gedenke auch jenen, die ver-
folgt und getötet wurden, weil sie ei-

nem anderen Volk angehörten, einer
anderen Rasse zugerechnet wurden,
Teil einer Minderheit waren oder de-
ren Leben wegen einer Krankheit
oder Behinderung als lebensunwert
bezeichnet wurde.“

Uissigheims Ortsvorsteher Klaus
Kuß betonte, der Volkstrauertag sei
auch heute Verpflichtung, aus der
Vergangenheit für die Zukunft zu
lernen. Die Ächtung von Krieg und
Gewalt sollte für die Menschheit
eine Selbstverständlichkeit sein,
doch davon sei man noch weit ent-
fernt. Wer in der Erinnerung die
Mahnung der Toten höre, könne an
der friedlichen Gestaltung der Zu-
kunft mitarbeiten.

Noch immer, so der Kuß, stünden
sich Länder und Völker hasserfüllt
gegenüber, noch immer würden
Menschen grausam verfolgt, seien
Folter und Gewalt ausgesetzt. Ein
Volk, das seine Toten ehre, überwin-
de Gefühllosigkeit und Gewalt, kön-
ne Kraft für seine Zukunft schöpfen.
Heute werde den Millionen gefalle-
nen und vermissten Soldaten eben-
so gedacht wie auch den vielen Frau-
en und Müttern, deren Angehörige
nicht zurückgekehrt seien. Gemein-
sames Erinnern bedeute Hinkehr zu
einer besseren Welt.

Kuß unterstrich, die Missachtung
der Menschenrechte und damit der
Menschenwürde verhindere die
Entstehung von Frieden und Frei-

Die Jugendlichen Benedikt Berberich und Christiane Berberich sowie Uissigheims Ortsvorsteher Klaus Kuß (links daneben) sprachen bei der Gedenkfeier.BILD: HANS-PETER WAGNER

140 000 Euro aus dem PS-Zwecker-
trag der Sparkasse investiert.

In der dritten und letzten Tranche
erhielten nun die Gemeinden Küls-
heim, Königheim und Wertheim
eine neue Ausstattung für deren Ge-
schirrmobile. Die Gemeinde Wer-
bach bekam eine Geschirrausstat-
tung für deren Festhalle.

Die Bürgermeister der vier Ge-
meinden zeigten sich sehr erfreut
über das erneute Engagement der
Sparkasse und nahmen die Sach-
spende gerne entgegen. Auf eben-
falls positive Resonanz stieß der Um-
fang der Ausstattung mit großen
Henkelbechern sowie neuer Trans-
portboxen.

Sichtlich stolz betonte Sparkas-
sendirektor Peter Vogel, dass er die
Investition als Beitrag für das Ge-
meinwohl aller Menschen im Ge-
schäftsgebiet seiner Sparkasse sieht.
„Umweltschutz geht uns alle an“,
betonte er. „Allein die Müllberge, die
durch die Nutzung des Mehrwegge-
schirrs der Mobile in den vergange-
nen Jahren vermieden werden
konnten bestärken uns, nachhaltig
aktiven Umweltschutz weiter voran
zu treiben“, betonte Vogel weiter.

Das von den Kommunen im Aus-
tausch an die Sparkasse zurückgege-
bene und noch brauchbare Geschirr
wird weiter für gemeinnützige Zwe-
cke verwendet. spk

Main-Tauber-Kreis. Müllvermeidung
durch mobiles Mehrweggeschirr“ –
so lautete vor gut 30 Jahren die Um-
weltinitiative der Sparkasse. In de-
ren Rahmen wurden insgesamt 13
Trägergemeinden der damaligen
Sparkasse Tauberbischofsheim mit
voll ausgestatteten Geschirrmobilen
versorgt. Die Mobile haben sich
längst als fester Bestandteil für öf-
fentliche und private Veranstaltun-
gen und Feierlichkeiten etabliert.
Die Nachfrage zur Anmietung der
Geschirrmobile durch Vereine, Or-
ganisationen und auch Privatperso-
nen über die jeweilige Gemeinde ist
unverändert hoch.

„Über den gesamten Zeitraum
betrachtet, ist die Initiative der Spar-
kasse ein nachhaltiger Beitrag zum
Umweltschutz und der Fest- und
Veranstaltungskultur unseres Ge-
schäftsgebiets“, so Sparkassendirek-
tor Peter Vogel.

Durch die hohe Frequentierung
der Geschirrmobile war das Porzel-
lan durch Verschleiß nicht mehr
komplett beziehungsweise stark ab-
genutzt. Die Sparkasse Tauberfran-
ken hat deshalb 2018 damit begon-
nen, sukzessive alle Geschirrmobile
neu zu bestücken. Das hochwerti-
gen Porzellan verfügt beispielsweise
über eine hohe Kantenstoßfestigkeit
und einen speziellen Überdruck-
lack. Hierfür werden insgesamt rund

Geschirrmobile: Sparkasse Tauberfranken ersetzt Ausstattung

Freude über neues
Porzellan ist groß

Groß ist die Freude über die Erneuerung der Geschirrmobile bei (von links) Ottmar Dürr
(Werbach), Wolfgang Stein (Wertheim), Peter Vogel (Sparkasse Tauberfranken),
Thomas Schreglmann (Külsheim) und Ludger Krug (Königheim). BILD: SPARKASSE

Bad Windsheim. Wer schlief wo auf
was? Darum geht es in der Themen-
woche Bettgeschichten im Fränki-
schen Freilandmuseum in Bad
Windsheim bis 21. November.

Woraus wurde Bettwäsche ge-
macht? Womit war die Matratze aus-
gestopft? Warum hatten manche
Betten einen Himmel? All dies kön-
nen Museumsbesucher an den
Nachmittagen der Themenwoche
jeweils ab 13.30 Uhr erfahren. Vorge-
stellt werden ganz unterschiedliche
Betten und auch besondere Schlaf-
orte in den Museumshäusern – un-
term Dach, in Schlafkammern, im
„Kabinettla“, einem abgetrennten
Holzverschlag in der Stube, oder gar
hinter dem Ofen. Üblicherweise war
die Bettstatt nicht beheizt. Dennoch
konnte man sich mit einfachen Mit-
teln eine behagliche Atmosphäre
schaffen und die Betten vorwärmen.

Auch Schlafstätten aus dem De-
pot sind zu sehen, darunter ein ge-
schlossenes Kasten-bett. Bis heute
wirft es Rätsel auf. Auch die Betten
der Kinder, ob Wiege, Kinderbett
oder Kinderwagen, rücken in den
Fokus. Dabei wird ein zeitlicher Bo-
gen geschlagen vom Mittelalter mit
teils archaisch anmutenden Kon-
struktionen bis ins 20. Jahrhundert.

Am Dienstag, 16. November,
13.30 Uhr (Ende gegen 15.30 Uhr)
heißt es: „Ein bettenreiches Haus“.
Infostation zur Themenwoche: Bett-
geschichten – Informatives Schlaf-
Wandeln im Museum, Ort: Baugrup-
pe West – Herrnberchtheim; Mitt-
woch, 17., und Samstag, 20. Novem-
ber, 13.30 Uhr (Ende gegen 15.30
Uhr). „Bei Tag und bei Nacht ist der
Müller stets wach … “ - Schlafen auf
Abruf. Infostation zur Themenwo-
che: Bettgeschichten – Informatives
Schlaf-Wandeln im Museum. Ort:
Mühle aus Unterschlauersbach

Samstag, 20 November, 13.30 Uhr
(Ende gegen 15.30 Uhr) Schlafen un-
term Dach – Kinderaktion „Hier tut
sich was“. Kinderaktion und Infosta-
tion zur Themenwoche: Bettge-
schichten – Informatives Schlaf-
Wandeln im Museum. Ort: Köbler-
haus aus Oberfelden.

Sonntag, 21 November, 11 Uhr
(Ende gegen 12.30 Uhr). Führung
„Bettgeschichten“ zur Themenwo-
che: Bettgeschichten – Informatives
Schlaf-Wandeln im Museum. Dauer:
60 bis 90 Minuten, ohne Anmeldung,
jedoch mit Teilnehmerbegrenzung.
Treffpunkt: Hauptkasse.

Das tagesaktuelle Programm ist
unter www.freilandmuseum.de zu
finden.

Schau im Freilandmuseum

Wer schlief einst
wo und worauf?

Quelle: Fränkische Nachrichten 16.11.2021


